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Zwischen dem Südostufer des Gothensees und dem Ortsrand von Ahlbeck erstreckt sich ein in eine Endmoränenhochfläche eingebetteter 
Niederungsmoorkomplex. Er wird durch die künstlich angelegte Beek als zentraler Vorfluter entwässert. In diesen münden zahlreiche 
Stichgräben. 

Der größte Teil des Moorkomplexes wird von Bruchwäldern eingenommen (Biotop 4019). Die nordwestliche Randzone wird aber immer noch 
als Grünland bewirtschaftet. 

Den nordöstlichsten Teil dieser Randzone, der durch einige Gehölze vom großen übrigen Teil getrennt ist, nimmt eine Kohldistel-Feuchtwiese 
ein. Sie wird als Mähweide genutzt, wobei die Beweidung  (Pferde, Kühe) zu überwiegen scheint. 

Der mittlere und bruchwaldnahe Teil  ist feuchter als die nordwestliche Randzone. Hier tritt zum Teil sehr viel Flatter-Binse auf. Des weiteren 
sind neben den typischen Vertretern der Feuchtwiesen eutropher Flächen noch einige Arten der Feuchtwiesen mesotropher bis schwach 
eutropher Standorte vorhanden. Dazu gehören unter anderem Molinia caerulea, Carex panicea, Valeriana dioica und Carex nigra. 

In der nordwestlichen Randzone findet sich eine etwas artenärmere Wiesenausbildungsform.

Innerhalb der Fläche stehen einige Gehölze wie Erlen, Birken und Espen. 
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Holcus lanatus Juncus effusus

Agrostis stolonifera Caltha palustris Cardamine pratensis Carex acutiformis
Carex disticha Carex nigra Carex panicea Cerastium holosteoides
Chrysosplenium alternifolium Deschampsia cespitosa Festuca pratensis Geum rivale
Heracleum sphondylium Juncus articulatus Lathyrus pratensis Lotus uliginosus
Lychnis flos-cuculi Mentha aquatica Molinia caerulea Plantago lanceolata
Poa pratensis Prunella vulgaris Ranunculus acris Ranunculus repens
Rumex acetosa Scirpus sylvaticus Stellaria graminea Taraxacum officinale

Alnus glutinosa Bellis perennis Betula pubescens Cirsium palustre
Epilobium palustre Equisetum fluviatile Equisetum palustre Festuca rubra
Lycopus europaeus Populus tremula Rumex obtusifolius Trifolium pratense
Valeriana dioica Vicia cracca
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Trifolium repens Triglochin palustre


